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an den Unnennbaren

ABGEREIST

Weil du weilst, prangt Eulle.

Da du gingst/ gähnt Eecie -
Daß sicdi in mir mehre

Grauer Todeswille

Erde wurde Abend
Ohne Glanz dei Sterne•,

Finstres bar der Feme-,

Lockend nidit noch labend

Sptuhte mir im Herzen

Funke und Gefunkel,

Breitet nun steh Dunkel
Von eilosdmen Herzen

Matt waid die Gebärde

Schlaff des Lieds Gefieder.

Ach, wann kehrst du wieder,

Engel meiner Erde "

ERFREUENDE RUCKKEHR

Es klopft. Ich rufe Du trittst durch die Tur•, und schon

Erblüht tri Mobelode ein Rosenhag,

Mit lauter Duft und blauem Himmel
Und aus den Busdien Gesang der Vogel.

Die kärgliche "Woche, die du fortwarst von mir,
Wie machte matt sie> lahm sie und leer sie mich

Ich bin das Korn, du bist die Sonne,

Wie ka tili icfl reifeny wenn du nidit leuchtest °

Doch aber von neuem ist Strahl nun und Ewigkeit da;
Mir lacht die Kraft des goldenen Gottes zu.;
Durchrmnt midi Jugend? O, der Worte

Fehlts, die verkündeten, wie ich dich liebe!
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ICH FRAGE

Wie kommts, daß Ja dir jubeln alle Sinne,

Sobald zur Mitte meiner Macht der Heere

Erzengelhold und Heilig deine Sonne

Aultont mit Rosen und dem Blau der Meere

Warum ist ode jeder Ort der Erde/

Wo du nicht wohnst> doch ich die Stunden schale,

Die fruchtlosen, und Leben lauter Bürde

lind taub das Ohr dem Rauschen der Chorale^

Wer flocht mit Stahl und Erz mein Herz an deines,

An deine Herrlichkeit den SchwacHund-Bosen,

Daß nur die furchtbare Gewalt des 7 odes

Dich kann von mir und mich von dir erlosen

ICH BETE

Bla uer als der Bergsee deine Blicke

Ranker als dei Tanne Wuchs dem Stamm

Wuchtiger als Atlas' Schultern detne/

Goldner Derne Stimme als Dukaten.

Hyazmthgeader deiner Hände,

Morgenrosen deiner Wangenpracht,

Gottes SpadiLei ebnend deine Tfuge,

Innerm Gral entschimmernd Glanz der Gute

Eherner als Erz umfangt die Fessel

Deiner Hoheit mein besiegtes Herz.

Weiche von mir und ich muß verderben,

Strahl mir furder und ich bin unsterblich /

Verse aus den Jahien 1945/1946 KURT HIEEER
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